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Finanzen

Bei Kündigung des Arbeitsverhältnisses 
durch den Arbeitgeber erhält der betroffe-
ne Arbeitnehmer in der Regel eine nicht 
unerhebliche Abfi ndung. Diese soll ihn für 
aufgrund des Arbeitsplatzverlustes entge-
hende Einnahmen entschädigen. Da die 
Entschädigung „geballt“ innerhalb eines 
Jahres zufl ießt, würde sie wegen des pro-
gressiven Steuersystems in der Regel mit 
dem Höchststeuersatz versteuert. Durch 
die sogenannte Fünftelregel des § 34 EStG 
will der Gesetzgeber diese Härte mindern. 
Das Finanzamt rechnet bei Anwendung 
der Fünftelregel so, als wäre die Entschä-
digung verteilt auf fünf Jahre gefl ossen. 
Die ermittelten Abgaben sind zwar sofort 
insgesamt fällig, es greifen aber geringe-
re Steuersätze. Je geringer die normalen 
Einkünfte sind, die im Jahr der Abfin-
dungszahlung noch anfallen, desto höher 
sind die Steuervorteile bei Anwendung der 
Fünftelregel. Leider führt diese Regelung 
zu keinerlei Entlastung, wenn die zusätz-
lich zu der Abfi ndung normal zu versteu-
ernden Einkünfte den Betrag von 52.882 
€ übersteigen (bei Verheirateten: 105.764 
€). Daher ist es in einer Abfi ndungssitua-
tion besonders wichtig, rechtzeitig durch 
gestaltende Maßnahmen vorzusorgen.

Maßnahmen 

zur Optimierung

1.  Ausnutzen der 

sogenannten „Fluchtklausel“

Häufig erhält der Betroffene den Rat-
schlag, sich die Abfi ndung erst im folgen-
den Jahr auszahlen zu lassen. Vorteile 
bringt dies aber nur, wenn dann neben der 
Abfi ndung keine oder nur geringe normal 
zu versteuernde Einkünfte erzielt werden 
(zum Beispiel aus einem neuen Arbeits-

Wer als Arbeitnehmer das Unternehmen gegen Zahlung einer Abfindung verlässt, kann durch die richtige Gestaltung sehr 

hohe Steuerersparnisse erzielen. Da die Grundlagen hierfür bereits im Aufhebungsvertrag festgelegt werden, ist es wichtig, 

optimierende Maßnahmen möglichst frühzeitig zu erörtern. In vielen Fällen kann der gezielte Einsatz einer Rürup-Police eine 

lebenslange Zusatzrente bringen, die vollständig durch ersparte Steuern finanziert wird.  

Steuereffizient gestalten
ABFINDUNGEN

verhältnis, aus Kapitalvermögen, Vermie-
tung oder Rentenzahlungen). Falls auch im 
Folgejahr hohe normale Einkünfte anfal-
len, läuft die Fünftelregel ins Leere. In die-
sem Fall kann das Ausnutzen der soge-
nannten „Fluchtklausel“ unerwartet hohe 
Steuerersparnisse bringen. Diese Klausel 
im Aufhebungsvertrag räumt dem Arbeit-
nehmer das Recht ein, bereits vor dem re-
gulären arbeitsrechtlichen Ende das 
Dienstverhältnis auf eigenen Wunsch zu 
beenden. Sie wird häufi g im Interesse des 
Unternehmens angeboten, um dem betrof-
fenen Mitarbeiter die Suche nach einem 
neuen Arbeitsplatz und damit indirekt die 
Verhandlungen über die Modalitäten der 
Beendigung des Arbeitsverhältnisses zu 
erleichtern. Als Entschädigung für die vor-
zeitige Beendigung erhöht der Arbeitgeber 
den Abfindungsbetrag um die dadurch 

freiwerdenden monatlichen Bruttobezüge. 
Steuerlich wird hierdurch ein Teil des lau-
fenden Lohns in eine begünstigte Abfi n-
dung umgewandelt. Die vorzeitige Been-
digung des Arbeitsverhältnisses kann zu 
einem Nachteil beim Arbeitslosengeld füh-
ren. Dieser wird aber in der Regel durch 
die erzielte Steuerersparnis um ein Vielfa-
ches kompensiert. 

2.  Steuer-Kick durch 

„Rürup-Optimierung“ 

Verbleiben nach der Gestaltung des Sach-
verhalts im Abfi ndungsjahr noch Normal-
einkünfte, gilt es, diese möglichst vollstän-
dig durch Verluste in anderen Einkunftsar-
ten (zum Beispiel im Rahmen von Vermie-
tungseinkünften) oder durch Sonderaus-
gaben auszugleichen. Sinken die Einkünf-
te, die das Finanzamt zusätzlich zur Abfi n-
dung berücksichtigt, auf Null – etwa durch 
den Einsatz einer Rürup-Police – so wird 
für die Abfindung quasi der fünffache 
Grundfreibetrag gewährt. Bei der Rürup-
Police können Verheiratete pro Jahr 
40.000 € steuerbegünstigt fürs Alter anle-
gen, Ledige die Hälfte. Hiervon kann im 
Jahr 2010 ein Betrag von 28.000 € (70 
Prozent von 40.000 €) als Sonderausga-
ben abgezogen werden. Zwar vermindert 
sich der Betrag um die eventuell entrich-
teten Beiträge für die gesetzliche Renten-
versicherung (DRV), dennoch bleibt in den 
meisten Fällen reichlich Gestaltungspoten-
zial. Wer im Abfi ndungsjahr seine Steuer-
situation mit einer Einmalzahlung in eine 
Rürup-Police optimiert, kann dank des ho-
hen Steuerhebels einen großen Teil der 
Prämie aus ersparten Steuern fi nanzieren. 
Im Extremfall kommt die komplette Ein-
malprämie für die lebenslange Zusatzren-
te in Höhe von monatlich bis zu 325 € vom 
Finanzamt.
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Ausgangsfall

Ein verheirateter Arbeitnehmer ist 50 Jah-
re alt und scheidet zum 31. Dezember 2010 
aus dem Unternehmen aus. Er erhält eine 
Abfi ndung in Höhe von 300.000 €. Im Jahr 
des Ausscheidens bezieht er 108.000 € 
(monatlich 9.000 €) normal zu versteuern-
des Gehalt. Er ist bereits ab dem 1. April 
2010 freigestellt und hat eine neue Be-
schäftigung gefunden, die zum 1. Januar 
2011 beginnt.
Ergebnis: Aufgrund der hohen normal zu 
besteuernden Einkünfte ergeben sich bei 
Anwendung der Fünftelregel kaum Vortei-
le. Fast die gesamte Abfi ndung wird mit 
dem Höchststeuersatz besteuert. 

Finanzen

Optimierungsmaßnahmen frühzeitig erörtern

Da die Grundlagen für mögliche Gestaltungen von Abfi ndungszahlungen bereits im Aufhebungsvertrag festgelegt werden, ist es 
wichtig, Optimierungsmaßnahmen möglichst frühzeitig zu erörtern. In vielen Fällen können die Betroffenen nicht nur die Steu-
er auf die Abfi ndung verringern, sondern zugleich kostenlos ihre Altersversorgung aufbessern.
Die Rürup-Rente ist eine private kapitalgedeckte Rentenversicherung, in die Verheiratete pro Jahr 40.000 € steuerbegünstigt für die 
Altersvorsorge anlegen können (Ledige: 20.000 €). 
Diese Altersvorsorgeaufwendungen können im Jahr 2010 zu 70 % als Sonderausgaben steuermindernd geltend gemacht werden. 
Dieser Anteil steigt jährlich um zwei Prozentpunkte, bis 100 % im Jahr 2025 erreicht sind. 
Der begünstigte Betrag vermindert sich um die eventuell entrichteten Beiträge für die gesetzliche Rentenversicherung (DRV). 
In der Rentenphase muss die Rürup-Rente versteuert werden. Der Steueranteil richtet sich nach dem Jahr des Renteneintritts. 
Er beträgt bei Renteneintritt im Jahr 2010 60 % und steigt jährlich um zwei Prozentpunkte bis zum Jahr 2020. Danach steigt er 
jährlich um einen Prozentpunkt, bis 100 % bei einem Renteneintritt ab dem Jahr 2040 versteuert werden müssen.

1. Gehalt bis 31.12.2010

 Gehalt bis 31.03.2010 

 AN-/SA-Pauschbetrag 
 und Vorsorgeaufwendungen

 durch Einmalbeitrag in Rürup-Rente 
 erhöhte Vorsorgeaufwendungen

2. zu versteuerndes normales Einkommen

3. Steuerlast auf zu versteuerndes 
 normales Einkommen

4. zusätzliches Einkommen 
 nach §34 EStG (1/5 der Abfindung)

5. verbleibendes zu versteuerndes 
 Einkommen (2.+4.) 

 verbleibendes zu versteuerndes Einkommen

6. darauf entfallender Steuerbetrag

7. Unterschiedsbetrag (6.–3.)

8. Steuerlast auf die Abfindung (7. mal fünf)

9. Steuerlast auf Gesamteinkommen (3.+8.)

Steuerlast 

in Euro 

 

 

 27.249

 

 53.799

 26.550

132.750

159.999

Steuerlast 

in Euro 

 

 

 1.317

 

 26.862

 25.545

127.725

129.042

Steuerlast 

in Euro 

 
 

 0

 

 17.574

 17.574

87.870

87.870

Euro
 

 108.000

 

 -7.669
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 -3.769

 -23.230

 1

 

76.200

 

 76.200

Verwendeter 

Steuersatz

 

 

 27,16 %

 

 

 

44,25 %
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 0,00 %

 

 

 

23,06 %

23,06 %

Praxisbeispiele zur Wirkungsweise der Fünftelregel 

Ausgangsfall Variante 1: Fluchtklausel Variante 2: Rürup-Optimierung

Variante 1: „Fluchtklausel“

Der verheiratete Arbeitnehmer nutzt die 
„Fluchtklausel“ und scheidet bereits zum 31. 
März 2010 aus dem Unternehmen aus. Im Jahr 
des Ausscheidens bezieht er für die ersten drei 
Monate 27.000 € (monatlich 9.000 €) normal 
zu versteuerndes Gehalt. Die ersparten neun 
Monatsgehälter werden der Abfi ndung aufge-
schlagen, die sich dadurch auf 381.000 € er-
höht. Weitere Einkünfte erzielt er im Jahr 2010 
nicht, da er seine Anschlussbeschäftigung wie 
geplant erst am 1. Januar 2011 beginnt.
Ergebnis: Gegenüber dem Ausgangsfall er-
gibt sich bei gleichem Gesamteinkommen 
durch Ausnutzen der „Fluchtklausel“ eine 
Steuerersparnis in Höhe von 30.957 €.  

Variante 2: „Rürup-Optimierung“

Zur Steueroptimierung investiert der ver-
heiratete Arbeitnehmer aus Variante 1 im 
Jahr 2010 den Einmalbeitrag in Höhe von 
33.185 € in eine Rürup-Police.  
Ergebnis: Gegenüber Variante 1 ergibt sich 
durch Einsatz der Rürup-Rente eine zusätz-
liche Steuerersparnis in Höhe von 41.172 €. 
Die komplette Einmalprämie für die lebens-
lange Zusatzrente in Höhe von monatlich 
ca. 270 € wird vom Finanzamt fi nanziert 
und es verbleibt ein Überschuss in Höhe 
von 7.987 €. 
Gegenüber dem Ausgangsfall ergibt sich 
insgesamt sogar eine Steuerersparnis in 
Höhe von 72.129 €. 


